
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1853

13.4.1853 (No. 87)



Karlsruher Zeitung .

R . 87 .
Mittwoch , I» April.

Vorausbezahlung : jährlich 8 ff., halbjährlich 4 fl. , durch die Post im Großherzogthum Baden 8 ff. 30 k . und 4 ff. 15 k .Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4K . Briefe und Gelder frei .Expedition : Aarl - Friedrichs - Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 18SS .
Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 12 . April .
Leine Königliche Hoheit der Regent haben Aich

unter dem 7. April d. I .
gnädigst bewogen gefunden :

den Ministerialdirektor Weizel von der Stelle eines Vor¬standes des Verwaltungsraths der Generalwittwen - und
Brandkasse auf sein unterthänigstes Ansuchen zu entheben undden Ministerialrath Fieser zum Mitglied und Vorstand des
genannten Verwaltungsraths zu ernennen ;den Revisor Hämbel bei der Steuerdirektion als Revisorzum Kontrolbureau des Finanzministeriums zu versetzen ;dem Lehrer an der Veterinärschule zu Karlsruhe , WilhelmDittweiler ,

dem Lehrer vr . Mayer an der höhern Bürgerschule zuMannheim ,
dem Lehrer Becker an dem Pädagogium und der höhernBürgerschule in Durlach , und
dem Lehrer Eisenlohr am Lyzeum zu Karlsruhe den Cha¬rakter als Professor zu verleihen ;die Lehramts -Praktikanten Kappes vvu Ettlingen , Schmittvon Tauberbischvfsheim und Schlegel von Waizen als Lehrermit Staatsdiener -Eigenschaft, und zwar die beiden Ersterenam Lyzeum in Freiburg , den Letzteren am Gymnasium in

Offenburg auzustelle« ;die evangelische Pfarrei Palmbach , Dekanats Durlach ,dem Pfarrverweser Specht von Palmbach zu übertragen .
** Die heiligen Stätten .

l.
Der Pilger , der heut zu Tage nach Palästina wandert ,wird sich desselben Gefühls nicht ganz erwehren können, welcheseinstmals Hunderttausend « von christlichen Streitern in dieWaffen rief , des Schmerzgefühls , dass der Boden , wo derHerr gewandelt , gelehrt , gelitten , sich in den Händen der

Ungläubigen befindet. Er sieht das Land verödet , des Ein¬fachsten entbehrend , was die Zivilisation und Staatssorge inEuropa gewährt , die Glaubensgenossen unter dem Willkür¬
regiment der türkischen Behörden seufzend , die durch die
tausendjährige Geschichte des alten und neuen Bundes ge¬heiligten Orte zum Theil verlassen und verfallen , zum Theilden Gläubigen entrissen und unzugänglich , alle unter der
Botmäßigkeit des Erbfeindes des Christenthums . Naht er
sich der Stätte , wo der Erlöser sein Haupt im Tode geneigt ,und wo man ihn ins Grab gelegt , so starrt ihm eine halb¬verfallene Kuppel schon von weitem entgegen ; auf den Vor¬plätzen trifft er auf Quarre ' s türkischer Truppen , welchedem Andrang der Pilgerschaaren wehren ; tritt er ein durchdie einzige Thüre der Grabeskirche , die man offen gelassen,so findet er einen türkischen Militärpostcn gelagert , Mokkaschlürfend und den Tschibuk rauchend , und ihm die Einlaß -
stcuer abfordernd . Es kann Vorkommen, daß der erste Blick,den er in das Innere der Kirche wirft , auf eine christlicheProzession fällt , die gerade ihren Gang um die inmitten desehrwürdigen Baues errichtete Kapelle des hl . Grabes hältund auf demselben von der muselmännischen Soldateska mit
Karbatschenhieben blutig auseinander getrieben wird .Wenn nun Frankreich in neuerer Zeit sich wiederholt derkatholischen Christen ( Lateiner ) in Palästina energisch ange¬nommen hat , und wenn neuerdings Rußland das Gewichtseiner Macht zu Gunstön seiner Konfessionsangehörigen ,der griechischen Christen , in die Wagschalc wirft , so könnteman bei oberflächlicher Betrachtung zu der Annahme veran¬laßt werden , es handle sich einzig darum , daß endlich einmalden Christen in Palästina ein kräftiger Schutz gegen türkischeUngebühr zu Theil werde. Dem aber ist nicht oder nur ingeringem Grade also , die Hauptfrage ist eine ganz andere .In der That ist auch Vieles , was auf den ersten Blick alsUngebühr der Ungläubigen erscheint , dieses keineswegs ,Manches eher , man möchte fast sagen , eine Wohlthat , alsetwas Tadelnswerthes . Man muß sich den Zustand der reli¬giös -christlichen Bildung und Gesittung im Orient nicht ent¬fernt so denken, wie bei uns ; zwar fehlt es nicht aneinzelnen Christen und christlichen Familien , in denen dererleuchtete Christenglaube mit der höchsten Frömmigkeit , De¬muthund Begeisterung lebt , aber sie bilden doch nur einegeringe Ausnahme . Zn der großen Masse ist die reinereund höhere religiöse Erkenntniß — wie die Reisenden allerKonfessionen übereinstimmend berichten — so gut wie nichtvorhanden ; unwissendundroh , wie sie ist, scheint ihr fastnur das kirchlich -konfessionelle Außeuwerk geblieben zu sein,die traditionellen Anschauungen und Gewohnheiten ohneSinn und Verständniß , und die äußerliche Werkhciligkeitmechanischer Verrichtungen . Und hierin scheinen sich die ver¬schiedenen kirchlichen Genossenschaften , die Lateiner , Grie¬chen, Armenier , Kopten , Syrier rc. , wenig von einander zuunterscheiden. Am höchsten werden noch die Lateiner undArmenier gestellt, deren Zahl übrigens die geringere ist. *)
*) Die Evangelischen , deren Bildungszustand wohlthätig vonde« der andern ÄonfessionSverwandten abstechen soll , kommen we-

Man denke sich nun etwa die Charwoche , wo Tausendeund aber Tausende nach Jerusalem wallfahren und alle aufihre Weise dort dem Herrn dienen wollen ; jede kirchlicheGenossenschaft nimmt die Befugniß der freien Bewegung inAnspruch, sie behauptet ihr Recht auf diesen oder jenen Raumin der hl. Grabkirche und will dort ihrer religiösen Uebungnach eigenem Belieben obliegen ; die Anderen bestreiten diesesRecht und vertheidigen ihre Ansicht nötigenfalls mit derFaust ; die Hebungen selbst ( oft an sich schon für nichtchrist¬liche Zuschauer oder höher gebildete Christen Szenen , dienichts weniger als erbaulich aussehen ) gleichen bisweileneher lebensgefährlichen Volkstumulten , als gottesdienstlichenHandlungen ; hier tritt nun die türkische Behörde ein undhandhabt wenigstens die äußere polizeiliche Ordnung , läßtsie zur Noth auch durch militärische Aufstellungen , Absper¬rungen von einzelnen Punkten odersclbstdurchHandhabung derKarbatsche Herstellen . Und wie nothwendig Dies ist, zeigendie Fälle , wo mehr als einmal im Streite der christlichenParteien an den heiligen Orten Blut floß, und wo im tu-
multuarischen Gedränge ( besonders bei der seltsamen jubi -lirenden Rennprozesfion der Griechen um das hl. Grab )Menschen ihren Tod fanden . Wie groß der Konflikt unter denkonkurrirenden Parteien ist, kann man nirgends auffallenderals an der unausgebauten Kuppel der hl . Grabeskirche sehen,die wir oben erwähnt haben . Im Jahr 1808 brannte be¬
kanntlich dieKirche nieder , und wurde bald wieder hergestellt ;nur die Kuppel wurde nicht ausgebaut und befindet sich nochin einem unfertigen und Einsturz drohenden Zustande . Undan Mitteln zum Bau fehlt es keineswegs ; die Lateiner habendie nöthigc Bausumme längst schon in Bereitschaft , eben sodie Griechen , und die Pforte hat sich ihrerseits wiederholterboten , sie auf eigene Kosten ausführen zu lassen. Da abernach orientalischem Recht und orientalischer Sitte mit der
Erbauung gewisse Eigenthumsrechte der Erbauenden verbun¬den sind , so hat die eine Partei es immer zu verhindern ge¬wußt , daß die andere baute ; und so steht die Kuppel — einmoderner babylonischer Thurm — noch bis heute unvollen¬det da.

Wir sind von selbst mitten in die Streitfrage hineinge¬langt , die der hauptsächliche Gegenstand der Aufregung ge¬worden ist, welche sich jüngst ganz Europa mitgetheilt hat ,und die zur Zeit in Konstantinopel verhandelt wird ; eshandelt sich , wie man sieht, in der Frage der hl . Stätten umeine neue Regulirung der Rechte und Befugnisse der Christenin Palästina gegenüber der türkischen Regierung , mehr abernoch um eine neue Regelung der Rechte und Befugnisse dereinzelnen konfessionellen Parteien unter sich , namentlich umeine Revision ihrer wirklichen oder vermeintlichen Ansprücheauf den Besitz und Gebrauch einzelner Kirchen, Kapellen undRäume innerhalb der kirchlichen Gebäulichkeiten , die tra¬ditionell mit der Geburt , dem Leben , Leiden und Tode desErlösers verbunden sind. Die hl. Grabkirche ist die wich¬tigste, aber nicht die einzige dieser Stätten ; andere sind inNazareth , Bethlehem , Sichern , Kanaan , am Oelberge rc.Wenn die Verwicklung die europäischen Großmächte er¬griffen hat , so weiß man wohl , daß keine neuen Kreuzzügein Aussicht stehen . Die Stimmungen , welche einst das ganzeAbendland fortgeriffen haben , beherrschen die Welt nichtmehr ; sie haben realeren Strebungen Platz gemacht. Auchhier herrscht nur der Widerstreit großer Interessen , denenwir jedoch den religiösen Einschlag keineswegs ganz ab¬
sprechen wollen. Näher ist diese Betheiligung bedingt durchdas Schutzverhältniß , in welchem die christlichen Konfes¬sionen in Palästina zu den europäischen Großmächten stehen.Das christliche Reich , welches die Kreuzfahrer in Palä¬stina gegründet , widerstand bekanntlich nicht lange den Schlä¬gen der stets von neuem andrängenden Ungläubigen , und diechristlichen Ritterschaften waren für sich nicht stark genug ,den Fall aufzuhalten . Ueber die Christen kam arge Verfol¬gung und schwerer Druck ; die Orte ihrer Verehrung wur¬den ihnen entzogen, ihre Kirchen verwüstet oder in Moscheenumgewandelt , ihre Klöster zerstört , und sie selbst mußtenfroh sein, wenn sie nach und nach wieder einzelne Kirchenund Klöster zurückerhielten, und in einzelnen Stadtquartie¬ren geduldet wurden . Viel « dieser Stätten haben sie niemalsmehr zurückerhalten, was sich zum Theil daraus begreift , daßJerusalem und Palästina überhaupt , als Schauplatz der Ge¬

schichte des alten Testaments , den Muselmännern kaum min¬der werthvoll ist, als den Christen ; andere jedoch , und zwardie wichtigsten , kamen nach und nach wieder in ihren Besitz.Das Christenthum erhielt sich trotz allem Druck durch all ^
Jahrhunderte , wobei unschwer einleuchtet, daß und warumes eben das Christenthum in seiner morgenländischen Formwar , welches wieder die Oberhand behielt. Die römisch-
katholische Kirche blieb jedoch ziemlich zahlreich vertreten , wo¬
zu noch kam, daß kein zeitliches Mißverhältniß daS Band

.ganzzerschnitt , welchesdieKatholikenPalästina 'sandas Abend¬land knüpfte. Auch sehen wir in allen Jahrhunderten zahl¬

niger in Betracht , schon weil ihre Zahl zu gering und ihre Anfied-lung noch zu jung ist ; auch ist das evangelischeBiSthum zu Jerusalemwesentlich eine Misffonsstation , vornehmlich für die Wirksamkeit un¬ter den Juden berechnet, im Besitz einer schönen , neuerbauten Kirchemit Hospital , aus Europa reichlich unterstützt , und ohne die An¬sprüche, die dem in Rede stehenden Streite zu Grund liegen .

reiche Pilger nach dem hl . Lande wallen , um am Grabe desErlösers zu beten . Den Schutz für die Pilger , den Schutzzugleich für ihre Glaubensgenossen in Palästina selbst über¬nahm im Lauf der Zeiten Frankreich , nachdem der deutscheKaiser — ob er gleich noch den Titel eines Königs von Je¬rusalem führte — nicht mehr die Macht hatte , einen solchenzu üben . Es mag eine gewisse Ritterlichkeit gewesen sein,verbunden mit der Nationalerinnerung an Gottfried vonBouillon und die französischen Kreuzesstreiter bis auf denheiligen Ludwig herab , die diesem Schutzverhältniß zu Grundlag , welches auch zu verschiedenen Malen , unter Franz I .,Heinrich IV ., und LudwigXIV ., durchVerträge regulirt wurde .Der letzte Vertrag stammt aus den vierziger Jahren desvorigen Jahrhunderts , der, die Rechte der Lateiner an denhl. Stätten im Speziellen ordnend, bis in die neueren Zeitendie Grundlage ihrer Berechtigungen geblieben ist.Jndeß waren dadurch die gegenseitigen Ansprüche nichtein - für allemal begrenzt ; vielmehr erhoben die andern Kon¬fessionen, zumal die zahlreichen Griechen , fortwährend neueKlagen , und es gelang ihnen schon im Jahr 1757 und späterwiederholt neue Konzessionen zu erlangen , wozu die stetswachsende russischeMacht , ihr natürlicher Schützer, das Sei -nige beitrug .
In diesem Zustand des Schwankens , der ewigen Ueber«griffe von der einen oder andern Seite , der Bevorzugungbald der Lateiner zum Nachtheil der Griechen , bald umge¬kehrt , also der unaufhörlichen Streitigkeiten befand sich dieSache bis in die neueste Zeit . Schon die Regierung L. Phi -lipp 's wollte eine neue Ordnung herbeiführen , die jedoch nochnicht zu Stande gebracht war , als die Revolution ausbrach .Später ergriff L. Napoleon die Frage mit Eifer , und seinGesandter Lavalctte erlangte durch die Energie , mit der erin Konstantinopel aufgetreten war , einen Fennan , der s. Z .als ein großer Sieg der Napoleonischen Politik gepriesenward . Die natürliche Folge der den Lateinern zugestandenenKonzessionen waren Beschwerden der Griechen in Konstan¬tinopel und St . Petersburg . Der Kaiser von Rußlandschenkte diesen Klagen Gehör — obgleich der neue Fermannie zur Ausführung kam — und so sehen wir einen derersten Würdenträger des Reichs in der türkischen Hauptstadterscheinen, um für die Ansprüche seiner Glaubensgenossen inPalästina eiazustehen . Denn daß Dies , wenn auch nichtder einzige , so doch ein Hauptzweck der Sendung des FürstenMenzikoff ist, unterliegt wohl keinem Zweifel .

Deutschland .
X . Bruchsal , (0. April . Es hat Ihr Blatt schon derEntdeckung alterthümlicher Waffen erwähnt , welche neben denUeberresten menschlicher Leichname bei den Eisenbahn -Bautensüdöstlich unserer Stadt hervorgegraben wurden . Dieselbensind nun vom Vorstande des Alterthumsvereins , Hofmalerv. Bayer , untersucht und zu deren Einverleibung in dieStaatssammlung Veranstaltung getroffen. Es sind größten -theils Eisenwaffen , lange und kurze einschneidige Schwerter ,letztere mit ungewöhnlich langem Handgriffe , Messer, Spitzenvon Speeren und Wurfspießen . An Schmuckverzierungen der

Wehrgehänge , Gürtelschnallen , ein glatter Armring vonBronze , gebrannte Thonkorallen u. A . Letztere scheinen auseinem der altern Gräber entnommen ; — die Gräber selbstsind Reihengräber , ohne Spur von Leichenmahloder Leichen¬brand , also wohl der christlich germanischen Zeit angehörig .Da weder von geschichteten Steinen , noch anderen SärgenUeberrqste sich vorfanden , so dürfte das Leichenfeld , welchesnoch größere Ausdehnung zu haben scheint , dem 6. Jahr¬hundert angehören . Bemerkenswerth ist , daß ganz in der
Nähe der alte Frithvf von St . Pet »r angelegt wurde .

Fceiburg , 10. April . Die „Breisgauer Zeitung " bringtfolgende Nachricht ( für welche wir ihr die Vertretung über¬
lassen) : „ Die Bischöfe der oberrheinischen Kirchenprovinzweilen noch hier . Es scheint , daß sich in ihrer Mitte einige
Meinungsverschiedenheiten kundgcben. So sollen nament¬lich die HH . Bischöfe von Fulda und Rottenburg mehr zurMäßigung , als zu einem schroffen Festhalten an den früherenForderungen rathen , was hingegen von anderer Seite , der
Karlsruher Konferenz gegenüber, gefordert wird . Der Hr .Bischof v. Ketteler von Mainz soll sogar das projektirte Ant¬
wortschreiben schon mitgebracht und den übrige» Mitgliedernder Konferenz zur Annahme vorgelegt haben , was vielleichtauch in etwas verletzt haben mag."

- Freiburg , 10 . April . Die bisherigen Schwurge¬richts -Verhandlungen führten uns eine Reihe von Bildern
vor , die ein wenig erfreuliches Licht auf den Stand der Ge¬
sittung in den untern Volksschichten werfen . So stand vor
einigen Tagen ein Bauernbursche , Wilhelm Heß von The -
ningen , vor den Schranken , der Tödtung seines Kameraden
angeklagt . Bei Entwicklung des Thatsächlichen des Straf¬rechtsfalles sah man , daß es sich wieder nur um die Folgenjener brutalen Rohheit handelte, die schon so oft auf demLande die Veranlassung bedauerlicher Frevelthaten geworden .Der Angeklagte hatte den ihn heimbegleitenden Kameraden sogut wie ohne alle Veranlassung niedergestochen,- angeblichweil er ihn am Kamisol gepackt . Das Taschenmesser diente



ihm als Mordinstrument ; der Stich ging in den Unterleib
und hatte den baldigen Tod des Getroffenen zur Folge . Der
Thäter wurde zu 10 Jahren Zuchthaus mit Schärfungen und
Stellung unter polizeiliche Aufsicht verurtheilt .

Ein anderer graver Fall , der nicht minder in gemeinster
Rohheit wurzelt , kam am 8. d. zur Verhandlung : die Unter¬
suchungssache gegen Joh . Hotz von Nollingen wegen Mords .
Der 34 Jahre alte Angeschuldigte war in einem Armenhause
in Nollingen untergebracht , wo er in kleinliche Zänkereien
mit einer ebenfalls in diesem Armenhause befindlichen alten
Person gerieth , die ihrerseits die Zänkereien unterhielt . In
Folge dessen drohte der Angeschuldigte ihr mehrmals , sie um¬
zubringen , was er endlich auch mit einer Haue ausführte ,
als er die alte Person im vorigen Jahr einmal in den Reben
antraf . Der kleinliche Anlaß und die Größe des Verbrechens
stehen in grellem Widerspruche , die Beanstandung der Zu¬
rechnungsfähigkeit wurde nicht für hergestellt betrachtet, und
so kam es ( wie schon erwähnt ) zum Todesurtheile . Die
Persönlichkeit des Angeschuldigten machte auf die Anwesen¬
den einen sehr ungünstigen Eindruck.

Gestern stand Konrad Zeiler von Ladenburg wegen Raubs
und gefährlichen Diebstahls vor dem Schwurgerichtshof .
Der große , auf dem Gerichtstisch aufgehäufte Aktenstoß deu¬
tete schon zum voraus darauf hin, daß der Angeschuldigte
bereits einen Namen in der Reihe der Verbrecher erlangt .
Dies bestätigte sich auch bei Ablesen der verschiedenen Straf -
urtheile . Auch des neuerlichen Vergehens wurde er, vbschvn
der Werth von geringem Belang , für schuldig befunden und
mit 5 Jahren Zuchthausstrafe nebst Schärfungen belegt.

H Vom -Oberrhein , 10. April . Die von Seiten der
Schweiz in hiesiger Gegend ausgeführten Einkäufe von
Lebensmitteln , von Frucht und namentlich von Kartoffeln ,
nehmen in neuerer Zeit einen ungemeinen Aufschwung , und
auffallend ist es wirklich , daß die nahen Schweizer Kantone
ihren Bedarf an Fleisch von Mastochsen , den sie sonst immer
zum größten Theile aus eigener Mästung bezogen, fetzt aus
Baden nehmen . Allein im Laufe der vorigen Woche sind
aus dem Wiesenthale 70 Stück Rindvieh von Schweizer
Metzgern und Händlern erstanden worden , und aus dem
Oberlande bis zum Kaiserstuhl , nur so viel bekannt, 80 Stücke.
Die Nachfrage ist überdies noch im Wachsen begriffen , so
daß man glaubt , es werden die Preise bis zu jenen in den
1820er Jahren ansteigen , wo 24 Louisd 'or für ein Paar
Mastochsen bezahlt worden sind . Unsere Landwirthe verab¬
säumen deßhalb nicht , die seither vernachlässigte Mästung ,
die keinen Gewinn mehr abwarf , wieder einzuführen .

Nach Versicherung der schweizerischenAnkäufer läge diesen
Ankäufen von größerem Maßstabe nicht etwa irgend eine
Spekulation zum Grunde , sondern lediglich der in der
Schweiz bestehende allgemeine Mangel an Futter und Kar¬
toffeln, welcher die Landwirthe genöthigt habe, alles vorhan¬
dene , für die Mästung aufgesparte Vieh wegzugeben , für
welches nun im Auslande Ersatz gesucht wird .

Konstanz , 10. April . Nachdem vor einigen Tagen
das lang ersehnte Frühlingswetter eingetreten , ist Schnee
und Eis verschwunden und der öftere warme Regen bringt
die Pflanzenwelt zu rascher Entwicklung . Das frische Aus¬
sehen von Feld und Wiesen zeigt deutlich , daß die schützende
Schneedecke Alles vor Schaden bewahrt hat . Der See ist
gewachsen , gibt aber keinen Anlaß , Ueberschwemmungen zu
befürchten , wenn nicht der in den Schweizer Bergen noch
massenhaft liegende Schnee unerwartet rasch schmelzen sollte.
Vom Frühling zeugt es auch, daß große Viehtransporte un¬
sere Stadt passiven und in die Schweiz getrieben werden , wo
sie auf den Alpenweiden bis zum Herbste bleiben, um alsdann
wohlgemästet von ihren Eigenthümern wieder abgeholt zu
werden . Diese Spekulation wird meistens von würtember -
gischen Landwirthe » betrieben , welche dadurch einen schönen
Gewinn erzielen , weil die Kosten und auch die Vergütung
an die Alpenbesitzer und Hirten sehr mäßig sind .

München , 10 . April . ( A . Z.) Ein unglücklicher , jedoch
in seinen Folgen ohne bleibende Bedeutung vorübcrgegan -
gener Vorfall ereignete sich in der Behausung des Professors
v. Liebig. Auf den Wunsch II . MM . der Königin Marie ,
der Königin Therese und Sr . Maj . des Königs Ludwig hielt
Professor v. Liebig gestern Abend eine chemische Vorlesung ,
welcher noch II . KK . HH . der Prinz und die Prinzessin
Luitpold , die Prinzessinnen Helene und Elise , die Prinzessin
von Altenburg und einige vom Hofe geladene Personen bei¬
wohnten . Bei der Darstellung des schönen und gefahrlosen
Versuches der Verbrennung von Schwefelkohlenstoff-Dampf
in Stickorydgas , den Berzelius in seinem Handbuch I . S .
523 beschrieben hat , und welchen Professor v. Liebig in jedem
Semester seiner Vorträge zu machen gewohnt ist , gab ihm
sein Assistent bei der Wiederholung des Versuches , um den¬
selben zum zweiten Mal zu zeigen, nachdem er das erste Mal
wohl gelungen war , eine Flasche mit Sauerstoffgas , die zu
einer Phosphorverbrennung bestimmt war , anstatt einer zwei¬
ten Flasche mit Stickorydgas in die Hand . Nach Einbrin¬
gung des Schwefelkohlenstoffs und Anzünden erfolgte , wie
jeder Kundige sich denken kann, eine Erplosion , durch welche
das Glasgefäß in tausend Stücke zerschmettert wurde , mit
einem Knalle , gleich einem Pistolenschuß . Im ersten Augen¬
blick überraschte dieses unerwartete Ereigniß alle Anwesen¬
den, da , wie man wohl Voraussetzen kann , jedes auch nur
entfernt gefährlich scheinende Erperiment aus diesem Kreise
verbannt sein mußte ; der Versuch selbst ging in einem Ne¬
benzimmer vor sich , so daß der Vorgang für die Zuschauer
nur durch die Thüröffnung sichtbar war ; demungeachtet
wurden durch die Heftigkeit der Erplosion und die umherge¬
schleuderten Glasstücke einige Verwundungen herbeigeführt .
Die Königin Therese bemerkte zuerst eine starke Blutung ,
welche von einer zolllangen Wunde auf ihrer Wange her¬
rührte ; Prinz Luitpold war durch ein Glasstück am Scheitel ,
die Gräfin Lurburg am Schlüsselbein und die Gräfin Sandi -
zell am Kopfe leicht verwundet .

Die Fassung sämmtlicher höchsten Herrschaften bei diesem
unglücklichen Vorfall war bewundernswürdig . Die Königin

Marie war wie ein Engel der Beruhigung für Alle. Ueber
allen Ausdruck erhaben war der Muth der Prinzessin Luit¬
pold. Der König Ludwig war voll Besonnenheit und wie
wenn gar nichts Angewöhnliches vorgefallen wäre . Als
Professor v . Liebig der Königin Marie und der Königin
Therese auseinandersetzte , wie durch einen Mißgriff seines
Assistenten der Vorfall gekommen sei , war das erste Wort
beider Majestäten : Sagen Sie ihm Nichts darüber . Prinz
Luitpold ließ sich , nachdem die Blutung gestillt war , den gan¬
zen Vorgang in größter Gemüthsruhe auseinandersetzen .
Professor v . Liebig, welcher in nächster Nähe stand , wurde
an seiner linken Hand und verschiedenen Theilen des Körpers
leicht verwundet ; es scheint , als ob er sein Leben nur einer
metallenen Dose verdankt , welche die Gewalt eines großen
Glassplitters brach , der Tuch und was darunter lag quer
über der großen Schenkel-Pulsader durchschnitten hatte und
auf der Dose liegen geblieben war .

Frankfurt , 10. April . ( Fr . I .) Oldenburg hat den
Major v . Plate zu seinem Bevollmächtigten in der BundeS -
Militärkommission ernannt ; derselbe ist bereits hier einge¬
troffen und in seine neue Stellung eingetreten . Major v.
Plate diente im Generalstabe des gegen Dänemark kämpfen¬
den Bundeshceres . Bekanntlich sind die Bundesregierungen
von der Bundesversammlung eingeladen worden , zu dem
Bchufe einer allgemeinen Liquidation die Forderungen zu
stellen, welche sie für Bundesleistungen an die Gesammtheit
des Bundes zu machen haben. Die meisten haben , wie man
vernimmt , dieser Einladung bereits entsprochen . Preußen
hat , wie verlautet , in diesen Tagen zu seiner frühern eine
weitere bedeutende Ersatzforderung , es heißt von 21,000,000
Thalern , für militärische Leistungen gestellt. Nach Allem,
was man über die Höhe der zur Liquidirung angezeigten
Summen vernimmt , haben die Nevoluiionsjahre den deut¬
schen Regierungen viel Geld gekostet .

Braunschweig , 7 . April . ( Bl . d. Z .) Wahrschein¬
lich in Folge der Verhaftungen in Berlin , Hannover und an¬
dern Orten fand auch heute Morgen in der Wohnung des
Buchdruckereibesitzers H. Sievers Haussuchung statt ; es war
namentlich auf einen jungen Mann , den Oekonomen G .
Willrich aus Uelzen, welcher seit einiger Zeit bei demselben
wohnte , und als verdächtig befunden war , mit Auswärtigen
hochverrätherische Korrespondenzen geführt zu haben , abge¬
sehen. Derselbe hat sich der Verhaftung dadurch entzogen ,
daß er sich heimlich aus seiner Wohnung schon gestern in
aller Frühe entfernt hatte .

Luxemburg , 8 . April . ( Fr . I .) Der hiesige Rabbiner
vr . Hirsch ist nach Paris berufen worden , um einen reichen
katholischen Vicomte mit einer Jüdin , Fräulein Ratisbonne ,
Nichte und Adoptivtochter des Bankiers Fould -Oppenheim ,
zu verheirathen . Jeder von Beiden will in seiner Religion
fortleben . Die katholische Geistlichkeit sowohl, als die Rab¬
biner in Paris haben sich nicht entschließen können, diese
Heirath vorzunehmen .

Bremen , 8 . April . ( W . Z .) Das hiesige Haus W .
A . Fritze u. Komp , hat die unlängst von ihm angekauften ehe¬
maligen Dampffregatten der deutschen Kriegsflotte zu einer
regelmäßigen monatlichen Verbindung zwischen Bremen und
Ncu - Iork bestimmt und wird sie , sobald die nöthigen Um¬
wandlungen für ihre neue Aufgabe beendet sind , waS ver -

-muthlich im Juni geschehen ist , unter den Namen „ Hansa "
und „ Germania " in die Linie cintreten lassen.

-L- Berlin , 10. April . Die Verhandlungen der hiesigen
Zollkonferenz sind nunmehr auch formell geschlossen . Meh¬
rere Bevollmächtigte haben bereits vorgestern und gestern
Berlin verlassen , um sich in die Hcimath zurückzubegeben.
Als Termin für den Beginn der neuen Konferenz wird jetzt
der Anfang des Monats Juni bezeichnet. Die Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen ist deßhalb so weit hinausgescho¬
ben worden , weil erst im Verlaufe des Mai ' s die Ratifika¬
tionen der jüngst hier abgeschlossenen neuen Vereinsverträge
ausgewechselt werden sollen und man vor Vollziehung dieses
formellen Aktes , der erst definitiv das Fortbestehen des Zoll¬
vereins sichert, nicht zur Erörterung der innern materiellen
Vereinsangelegenheiten übergehen will .

<A Berlin , 10. April . Ein unter der Ueberschrift :
„ Wie man den Staat ruinirt " , in der neuesten Nummer des
„Preuß . Wochenbl ." enthaltener Artikel macht in der Stadt
vielseitiges Aussehen. Derselbe wendet sich mit der bekannten
Animosität der liberal -konservativen Fraktion gegen die An¬
schauungen und Bestrebungen eines Theils der in den Kam¬
mern vertretenen Rechten ( der s. g . Kreuzzeitungs -Partei ) ,
und hebt die Punkte heraus , in denen nach Ansicht des Ver¬
fassers in der gegenwärtigen Session eine falsche Politik ver¬
folgt worden . Um Preußen zu ruiniren und aus der Reihe
der Großmächte zu streichen, heißt es in Kürze , bedürfe es
weiter Nichts , als fort und fort den konfessionellen Hader zu
schüren und den Katholiken gegenüber beständig den prote¬
stantischen Charakter des Staates in den Vordergrund zu
stellen . Ein anderes Mittel dazu bleibe die Bezeichnung ein¬
zelner Provinzen als eroberten im Gegensatz zu den erobern¬
den. Außerdem werde der gleiche Zweck auch noch sicherer
erreicht durch die systematische Verbitterung der Stände , in¬
dem man einzelne auf Kosten der anderen bevorzuge . Be¬
kanntlich liegen auch die Organe der Regierung mit der
Partei der „ Kreuzzeitung " neuerdings wieder in bitterm
Hader .

Berichte aus den Provinzen sprechen von den erfreulichen
Fortschritten , welche der unter dem Namen „ Nationalbank "
bekannte Verein zur Unterstützung invalider Kämpfer aus
den Freiheitskriegen fast überall macht. Zur Veranstaltung
der Sammlungen des Vereins werden in der Regel patrio¬
tische Fest - und Erinnerungstage gewählt , wie die Geburts¬
tage des Königs , des Prinzen von Preußen , des hochseligen
Königs , Friedrichs des Großen rc. Meistentheils verbinden
sich damit kirchliche Feierlichkeiten , bei denen auf die Bedeu¬
tung deS vaterländischen Unternehmens hingewiesen und des¬
sen künftige Förderung angeregt wird . Leider widerstrebt

in einem Theile der Rheinprovinz die katholische Geistlich --
keit der Abhaltung kirchlicher Feierlichkeiten zu dem beregten
Zwecke , wodurch natürlich in den betreffenden Gemeinven
auch die Vereinssache nicht zu der wünschenswerthen Auf¬
nahme gelangt . Die jetzt erschienene Regierungsvorlage
wegen besserer Regelung des Hypothekenwesens kündigt sich
selbst als eine Reform an, welche lediglich die Mißstänoe des
jetzigen umständlichen und schleppenden Geschäftsganges be¬
seitigen, keineswegs aber die in der bestehenden Gesetzgebung
gewahrte Sicherheit der Kreditverhältniffe beseitigen wolle.

Heute Mittag 12 Uhr trat das Staatsministerium zu einer
Sitzung zusammen . Die Berathung war der Erledigung
lausender Verwaltungsgeschäfte gewidmet .

Der Abg. Wentzel hat bei der Zweiten Kammer eine In¬
terpellation an den Minister des Innern wegen der vom Po¬
lizeipräsidium verfügten Auflösung der hiesigen Gesundheitö -
pflege-Vereine angekündigt .

Die Frage wegen der Zukunft des hiesigen Gewerberaths
befindet sich noch immer in der Schwebe . Neuerdings hat
die königl. Regierung in Potsdam den Magistrat aufgesor -
dert , demnächst einen abermaligen Versuch zur Ergänzung
des Gewerberathes durch Neuwahlen zu machen.

-sj - Breslau , 8. April . In nächster Zeit wird eine Ein - "

richtung zu Stande kommen, die auf den meisten deutschen
und auf allen übrigen preußischen Universitäten längst besteht,
die Einrichtung eines regelmäßigen evangelischen Universi¬
täts -Gottesdienstes . Einstweilen wird derselbe nur alle 14
Tage abgehaltcn werden , und ist provisorisch der kürzlich von
Berlin in die hiesige theologische Fakultät eingereihte Prof .
Steinmayer , einer der begabtesten Kanzelredner , den bre
Hauptstadt aufzuweisen halte , vom Konsistorium damit beauf¬
tragt ; zugleich aber ist die Fakultät angewiesen , geeignete
Vorschläge zur Herstellung eines Dcfinitivums zu machen.

Während im preußischen Staat für die Kandidaten der
Theologie mannichfache Bildungsanstalten vorhanden sind ,
fehlte es seither an jeder solchen Anstalt für Diejenigen ,
welche sich zu einem geistlichen Amte im Bereich des Juden¬
thums bestimmten. Diesem Bedürfniß wird jetzt abgepolfen
werden . Der in Breslau verstorbene reiche Kommerzienrath
Fränkel , selbst ein gläubiger Jude , hat letztwillig eine bedeu¬
tende Summe zur Stiftung eines Seminars ausgesetzt, in
welchem Studirende jüdischen Bekenntnisses in den Diszipli¬
nen der jüdischen Theologie ausgebildet werden sollen. Die¬
ses Seminar wird demnächst ins Leben treten und unter gün¬
stigen Auspizien , wenn es sich bestätigt , daß der bekannte
Rabbiner Or . Fränkel in Dresden für die Leitung desselben
gewonnen ist .

Leipzig , 9 . April . ( Fr . I .) Wenn die Großmesse als
Barometer für die ganze Messe angesehen werden darf , so
läßt sich schon jetzt unt einiger Gewißheit anuehmen , daß die
Messe eine ziemlich gute werben wird . In den beiden Haupt¬
artikeln , in Tuch und Lcdet , obgleich beide in weit höheren
Preisen stehen , als auf einigen der letzten Messen , sind ,
namentlich aber in Leder , sehr bedeutende Geschäfte gemacht
worden . Der Meßbesuch aus den österreichischen Staaten
ist diesmal ungewöhnlich stark , und man sieht Dies als die
erste Folge des zwischen Oesterreich und Preußen abgeschlos¬
senen Handels - und Zollvertrags an .

Die vor drei und einem halben Jahre bei dem Verlags¬
buchhändler Otto Wigand hier erschienenen „ Neuen Stunden
der Andacht" in 3 Bänden , sind auf Befehl des sächsi¬
schen Ministeriums ( io Lvsngeliois ) verboten und konfiszirt
worden .

Wien , 9. April . Gestern ist auf der Donau das erste
Dampfboot zur Probe von hier abgcgangen , welches die un¬
mittelbare Verbindung mit Konstantinopel vermitteln soll.
Dasselbe fährt zwar nicht selbst bis zur Hauptstadt am Bos¬
porus , aber es trifft zu Gala ; mit einem Seebot des Lloyd
zusammen , welches die Reisenden aufnimmt und noch an
demselben Tage weiter befördert . Diese neue Verbindung istein überaus wichtiger Fortschritt des Verkehrs . Man kann
fortan von Wien am 7. Tage nach der Abfahrt in Stambul
ankommen. Die Reisenden z. B . , welche gestern früh um9 Uhr mit dem Eilschiff abgingen , treffen am nächsten Dien¬
stag Mittags 12 Uhr in Galaz , und von dort am Donner¬
stag zu Mittag in Konstantinopel ein. Die Fahrt von Kon¬
stantinopel nach Wien dauert um 48 Stunden länger .Das neue Dampfboot „ Franz Joseph " , welches die erste
Probefahrt nach Galaz unternommen hat , ist ein wunder¬
hübsches , reich ausgestattetes und bequem eingerichtetes
Fahrzeug . Namentlich läßt der erste Platz mit der herrlichen
Kajüte , den angenehmen Schlafräumen und den niedliche»Kabinen Nichts zu wünschen übrig . Das Schiff , nachamerikanischem Muster gebaut , ist nicht sehr hoch von Bord .
Auf der Schanze trägt es über den Schlafräumen die luftige
große Kajüte , über welcher ein Zeltdach das Verdeck vor derSonne schützt. An die Kajüte reihen sich , ebenfalls auf demVerdeck, die Kabinen , deren Zahl nicht allzu gering ist, weil
namentlich die Reisenden aus dem fernen Osten die Absonde¬
rung lieben. Durch ihre hohe Lage gewährt die Kajüte den
Vortheil einer freien Aussicht über den Strom und nach den
Ufern hin ; ein Vortheil , der sehr zu schätzen ist , weil die
Wasserstraße zum großen Theil durch herrliche Gegendenführt . Auch der zweite Platz ist sehr behaglich ; doch hat erkeinen besonder» Salon , sondern ist auf den Raum beschränkt,welcher die Schlafstellen in sich faßt . Die Tafel und die Be¬
dienung werden durch rheinländische Köche und Kellner ver¬
sehen .

Bei der gestrigen Probefahrt nahm der „ Franz Joseph "
nicht viele Reisende mit ; acht aus dem ersten , vier auf dem
zweiten Platz . Doch führte er eine zahlreiche Gesellschaftvon Ehrengästen mit sich nach Preßburg , welche die ersteFahrt durch ein feierliches Frühstück einweihten .

Frankreich .
-s Paris , 11 . April . Nach einer Ministerialoerfügungvom 4. d. werden die Militärs , deren Dienstzeit im Jahr1853 beendet ist und die nach dem Ausschreiben deS Krieg « -



ünnisteriums vom 12 . v. M . Urlaub erhalten haben oder
noch erhalten werden , sofort von dem Effcktivbcstand ihres
Kobps gestrichen und in die Reserve versetzt . — Das Ge¬
rücht , daß Blanqui bei seinem Fluchtversuch getödtet worden
sei , erhält sich noch fortwährend , scheint aber nach Briefen
aus Bannes vom 6. nicht begründet zu sein, da diese melden ,
Blanqui habe sich beim Uebersteigen einer Mauer nur leicht
verletzt. Blanqui und Cazavan , die nämlich dieselbe Zelle be¬
wohnten , und denen es gelungen war , die Aufmerksamkeit
(>res Kerkermeisters zu täuschen, machten ihren Fluchtversuch
in der Nacht vom 4 . auf den 5 . d. Vermittelst eines Strickes
stiegen sie über eine Mauer und dann über den Graben der
Zitadelle , am andern Morgen wurde die Flucht der
Gefangenen bem.' rkt. Die Truppen der Garnison , die
Gendarmerie und e ' N Theil der Kerkermeister begannen
sofort ihre Verfolgung . Schon um 9 Uhr des Morgens
wurden die Flüchtigen in dem Dorf Radence aufgefunden ,
wo sie sich in der Scheune eines Bauern versteckt hatten . Um
4 Uhr Nachmittags waren sie in Palais , dem Hauptort der
Insel , zurück. Blanqui saß wegen seiner Wunde auf einem
Wagen , dem Cazavan zu Fuß nachfolgte. Der Erstere trug
den Gefängnißanzug , Letzterer war in schwarzem Frack. >
Sie hatten 1000 Fr . in Gold und mehrere Juwelen bei sich ,
die in ihre Kleider cingenäht waren .

Der „ Univers " veröffentlicht heute das Schreiben des
Papstes an die französischen Kardinäle , Erzbischöfe und Bi¬
schöfe . Der hl. Vater lobt darin Frankreich und die franzö¬
sische Geistlichkeit , legt aber zugleich seine tiefe Betrübniß
über die in Frankreich herrschenden Zwistigkeiten an den Tag ,
drückt sodann seine Freude darüber aus , daß in vielen Diö¬
zesen Frankreichs die römische Liturgie wieder hergestellt wor¬
den sei, und gibt sich der Hoffnung hin , daß die französische
Geistlichkeit in Zukunft alle Streitigkeiten fallen lassen werde .
Namentlich im gegenwärtigen Augenblick scheint der Papst
ein festes Zusammenhalten des ganzen französischen Klerus
zu wünschen, und sagt dann weiter : „ Wenn Sie jemals un¬
ter sich diese Eintracht in den Geistern und Willen erhal¬
ten mußten , so ist Dieses fetzt nöthig , wo durch den Willen
unseres sehr geliebten Sohnes in Christo , Napoleon ' s , Kaisers
der Franzosen , und durch die Sorgfalt seiner Negierung die
katholischeKirche ruhig und beschütztim Genuß eines vollstän¬
digen Friedens ist. Dieser glückliche Zustand der Dinge im
Kaiserreich und die Lage der Zeiten muß Sie lcbbaft auffor¬
dern , sich in dem nämlichen Geist , in den nämlichen Mitteln
zu vereinen , damit die göttliche Religion Christi , seine Lehre,
die Reinheit der Sitten , und besonders die Frömmigkeit über¬
all in Frankreich tiefe Wurzeln schlägt , damit die Jugend
leichter eine bessere und reinere Erziehung finvet , und damit
dadurch jene feindseligen Versuche aufgehalien und vernich¬
tet werden , die sich schon durch die Umtriebe Derjenigen kund
geben, die die beständigen Feinde Christo waren und noch sind ."
lieber die heidnischen Schriftsteller spricht sich der Papst
ebenfalls aus und ermahnt die Prälaten , dieselben emsig zu
untersuchen , und alles Schädliche sorgfältig aus denselben
auszuscheiden. Was die dem hl. Stuhle ergebenen Schrift¬
steller ( diese Stelle betrifft Hrn . Veuillot ) anbelangt , so em¬
pfiehlt er Nachsicht und Wohlwollen . Gegen die gallikani -
schen Schriftsteller scheint der Papst nicht so freundlich ge¬
sinnt zu sein , denn er verdammt die kürzlich unter dem Titel :
„ Ueber die gegenwärtige Lage der gallikanischen Kirche in
Bezug auf das Gewohnheitsrecht " erschienene Schrift , die,
wie er ankündigt , an die Kongregation des Inder verwiesen
wurde . Das päpstliche Schreiben ist vom 21 . März datirt
und in lateinischer Sprache abgefaßt .

In der heutigen Sitzung des gesetzgebendenKörpers wurde
das Gesetz über die definitive Negulirung des Budgets ange¬
nommen .

Die Nachrichten aus Konstantinopel über Marseille reichen
bis zum 25 . März . Sie geben immer noch keine bestimmte
Auskunft über die Forderungen , die Rußland durch den Für¬
sten Menzikoff hat stellen lassen. Obgleich der russische Bot¬

schafter sich beim Abgang des letzten Paketbootes schon seit25 Tagen in Konfiantinvpel befand, so hatte er doch unge¬achtet seines großartigen Auftretens erst zwei Dinge erhal¬ten , nämlich die Absetzung Fuad Effendi 's und das Recht, sooft als er eS wünscht, vor dem Sultan zu erscheinen. DiesesRecht theilt er mit dem englischen Gesandten ; die übrigenRepräsentanten fremder Mächte müssen immer erst um eine
Audienz cinkommen . In Konstantinopcl war man in großerUnruhe wegen dieser russischen Unthätigkeit ; man fürchteteein plötzliches Hervortreten mit großartigen Forderungen ,wie z . B . die Abtretung Datums am Schwarzen Meer . An¬dere glaubten jedoch, der Fürst habe seine Sendung , die
Montenegro und die heiligen Stätten betroffen, verfehlt .
Erstere Angelegenheit wäre von Oesterreich geordnet wordenund in letzterer wollte die Türkei ohne Frankreich nicht unter¬
handeln . Der „Constitutionnel " will darüber aus besondererQuelle wissen, daß die Sendung des russischen Fürsten sichweder auf das griechische Protektorat , noch auf ein Schutz -
und Trutzbündniß zwischen der Pforte und Rußland beziehe,sondern ganz allein die Frage der hl. Stätten betreffe . Die
letzten Verträge , die Frankreich mit der Türkei in dieser Be¬
ziehung abgeschlossen hat , verletzten, wie das russische Kabinet
behaupte , die früher zu Gunsten der Griechen erlassenen Fir -
mans . Rußland verlange deßhalb neue Unterhandlungen .Die Pforte suchte sich zuerst aus dieser Verlegenheit dadurch
zu ziehen , daß sie Rußland und Frankreich aufforderte ,direkt mit einander darüber zu verhanveln ; beide Mächte gin¬
gen aber nicht darauf ein. Aus diesem Grunde nun ziehedie Pforte die Unterhandlungen in die Länge, damit der fran¬
zösische Gesandte und auch der österreichische Nunzius Zeit
hätten , sich in Konstantinopel einzufinden, ehe die neuen Ver¬
handlungen ihren Anfang nehmen. So weit der „ Con¬
stitutionnel " . Die „Assembl . nat ." bringt jedoch Nachrichten ,die viel ernster lanten , als die des halboffiziellen Blattes . Ihr
zufolge hatte Fürst Menzikoff der Pforte eine Reihe von
Forderungen vorgelegt , die die Lage der griechischen Unter -
thanen des Sultan » betreffen , und die , wenn bewilligt(woran man nach der „ Assembler nationale " nicht zweifeln
darf ) , die Griechen auf gleichen Fuß mit den Türken stellten.
Der Fürst forderte darnach auch die sofortige Absetzung des
Patriarchen von Konstantinopcl und die Wahl eines neuen .
Was die Frage der h. Stätten anlangt , so glaubt das Fu¬
sionsorgan , daß dieselbe nach der Ankunft des Hrn . v. Lacour
in der türkischen Hauptstadt ohne Schwierigkeiten geordnetwerden wird . Zugleich versichert eS , daß Fürst Menzikoff
seinen Aufenthalt in der türkischen Hauptstadt selbst dann
verlängern wird , wenn alle von ihm gestellten Forderungen
sofort erfüllt werden sollten. — Die Douanen und Zehnten -
einnahmen sind dieses Jahr in Konstantinopel um 30 bis
40 Proz . höher verpachtet worden , als bisher . Man hofft
auf diese Weise das Gleichgewicht im Budget wieder herzu¬
stellen . Den übrigen finanziellen Schwierigkeiten hofft man
durch die neue Bank , deren Firma » am 26 . erscheinen sollte,ein Ende zu machen. — Dre englische Gesandtschaft bestehtauf ihrer Behauptung , daß Dampfschiffe mit englischer Flaggeden Bosporus befahren dürfen ; Oberst Rose hatte darübereine energische Note bei der Pforte eingereicht.

Amerika .
Ueber die Vorfälle in Honduras erfährt man jetzt in

Briefen aus Trurillo vom 20 . Febr . , daß cs sich um eine
Abgabe von 10 Doll , für jeden Mahagonybaum handelte ,welche die Regierung von Honduras von den in Limas am
Romanflusse beschäftigten englischen Holzfällern forderte ,
welche Letztere aber nicht zahlen wollten , weil England be¬
hauptet , baß Limas nicht zu Honduras , sondern zu dem Mos -
quitolande gehört . Vor etwa 4 Monaten hatte der Mili¬
tärkommandant von Trurillo in Folge dieser Differenzen alle
Engländer von Limas vertreiben lassen , und um diese Maß¬
regel rückgängig zu machen , wurde das Kriegsdampfschiff
„ Devastation " von Jamaica nach Trurillo geschickt . Der

Kapitän verlangte die Zurückberufung der Truppen vonLimas und die Zulassung der englischenHolzfäller , vorbe¬
haltlich aller Entschädigungsansprüche . Im Fall der
Weigerung drohte er , die Truppen von Limas vertreiben
zu wollen . Die Behörden von Trurillo , denen nur bis
zum Mittag Zeit zur Entscheidung gegeben wurde , fanden
sich nun darein , die Truppen unter Protest zurückzuberufen,und die Engländer fällen jetzt wieder ungehindert Mahagony -
holz in Limas . Zu offenen Feindseligkeiten , von denen dieNeu -Iorker Berichte wissen wollten , ist es nicht gekommen.

Neueste Post .
« Der Titularrath Jakowleff hat Sr . Maj . dem Kaiservon Rußland eine Million Rubel mit der Bitte zur Verfü¬gung gestellt, darüber zu irgend einem guten Zweck zu ver¬fügen . Der Kaiser wies die Summe , unter Ernennungdes Gebers zum Kammerherrn mit dem Rang eines Kolle¬

gienraths , dem Jnvalidenfonds zu . — Abermals hat Ruß¬land zwei Generale durch den Tod verloren , nämlich den
Inspektor der Gewehrfabrik , Generalleutnant v. Wessel undden Generalmajor v. Pirch , einen der Helden von Borodino .Am 9. d. hat zu Brüssel und in ganz Belgien die Feierder Großjährigwerdung des Kronprinzen stattgefunden , wo¬bei derselbe zugleich in den Senat eintrat . Die dabei gehal¬tenen Reden , der Jubel de» Volks , das große Festgeprängelegten Zcugniß von einer eben so großen Liebe zu dem Königs¬hause , wie von dem royalistischen Sinn des belgischen Vol¬kes überhaupt ab.

Nach der „Fr . P .-Z ." hat der Oberkirchenrath vr . Klie -
foth zu Schwerin den Ruf als kön. sächsischer Oberhospredi¬ger ( Nachfolger Harleß ') erhalten .

Auch in Strelitz und Neustrelitz haben Haussuchungen
stattgefundcn , und zwar bei vr . Sanders und den Advokatenvr . Petermann , Müller , Lehmann und Buttel .

Von verschiedener Seite wird behauptet , die Wahl des
Domherrn vr . Förster zum Fürstbischof von Breslau könneals gesichert angesehen werden . Die „Fr . P .-Z ." will wis¬
sen, dieselbe sei bereits erfolgt .

Die kurhessische Regierung hat den Ständen einen Gesetz¬
entwurf , Abänderung der Gemeindeordnung betr ., vorgelegt .

In verschiedenen Blättern , namentlich jetzt auch in einer
tclcgr . Nachricht der „ Köln . Ztg ." , wird der in Wien kursi-renden Gerüchte erwähnt , daß der Minister des Innern ,Hr . Bach , das Portefeuille des Auswärtigen erhalten , und
daß dieses Ministerium von dem des kaiserl. Hauses getrenntwerden solle. Besagte Gerüchte sprechen von zwei verschie¬denen Richtungen in dem österreichischen Kabinet , einer mil¬
deren und einer energischeren; Hr . Bach soll dir letztere und
der Graf v . Buol die erstere repräsentiren . Daraus würde
voraussichtlich die Deutung dieser Kabinetsmodifikation ge¬
schöpft werden , wenn sie sich verwirklichen sollte .

Die „N . Z . Z -
" meldet aus Bern : In einer Botschaft vom12 . Jan . sucht der Bundesrath bei den gesetzgebenden Räthenum Vollmacht nach zur Auswechslung der Verträge mit Ba¬den ( Zollfreiheit und Eisendahnfortsetzung) .

Aus Turin , 6 . d ., schreibt man der „ A . Z ." : Graf Revel
habe bereits in Wien seine Pässe verlangt , oder sei im Be¬
griff , sie zu verlangen Doch füge man hinzu : es sei ein
Kurier von Turin nach Wien geschickt worden , um dem
Grafen den Befehl zu überbringen , den Gesandtschafts¬
posten nicht eher zu verlassen, als bis er nochmals die
Sequestrationsangelegenheit bezüglich der Güter naturalisir -
ter Piemontesen dem kaiserlichen Kabinet vorgetragen , und
man aus Paris und London Antwort auf gewisse Anfragen
erhalten habe. Sollte ein Bruch eintreten , dann würde
Piemont zu Repressalien , d. h. zur Sequestration österreichi¬
scher Güter in Piemont schreiten.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Herm . Sroenle tn .

Todesanzeigen .
8 .437 . Karlsruhe . Unfern Freunden

und Bekannten geben wir hicmit die trau¬
rige,Nachricht , daß unser Zweitältester Sohn ,
Robert , 7 Jahre und gegen 11 Monate
alt , uns gestern Abend unerwartet schnell
durch den Tod entrissen worden ist. Wir
bitten um stille Theilnahme an unserm tiefen
Schmerze .

Karlsruhe , den 12. April 1853 .
Die trauernden Eltern :

Viktor Paris , Großh . Postassessor.
Louise Paris , ged. Gießler .

8 .416 . (2)2. Ladenburg . Gestern ,
den 10 . d. M ., Abends s/ü9 Uhr , ist meine
gute , mir unvergeßliche Gattin , Maria ,
geborne von Spenner , mit den heili¬
gen Sterbesakramenten versehen, und sanft
— wie ihr ganzes Leben war — im Herrn
entschlafen.

Sie hat die von der Vorsehung ihr auf -
crlcgten harten Leiden einer zwanzigjäh¬
rigen Krankheit mit beispielloser Geduld
und Hingebung in den göttlichen Willen
ertragen .

Unfern nahen und fernen Bekannten
gebe ich von diesem,mir schmerzlichen Er¬
eigniß andurch Nachricht, und bitte um
Ihre stille Theilnahme .

Ladenburg , den 11 . April 1853 .
_ Friedr . von Ehren .

8 .432 . Baden . Gestern Morgen gegen
zehn Uhr starb nach einem 17 -monatlichen
Leiden mein theurer Ehegatte , Professor

Karl Bleß , in seinem 67 . Jahre , nachdem
er fast ein halbes Jahrhundert im Lehramte
treu und redlich gewirkt hatte .

Diese Trauerkunde bringt auf diesem Wege
zur Kenntniß seiner zahlreichen Freunde und
ehemaligen Schüler ,

Baden , den 11. April 1853 ,
Die tiefgebeugte Wittwe :

Katharina Bleß , geb. Kleinhans .
8 .374 . Im Verlag von Neldh in Karlsruhe

ist erschienen :
vr . H . Hübsch . Bauwerke , 2r Folge 1 .

und 2. Heft , von 6 Bl ., ä 4 fl. 36 kr.
Eisentohr , Fr . Entwürfe ausgeführter

Gebäude . 1 ., 2., 3. Heft, von 6 u. 7 Bl .,s 2 fl. 24 kr.
— Ornamentik der Baugewerke , 1 . a 12.

Heft , von 6 Bl ., s 2 fl. 24 kr.
— Mittelalterliche Bauwerke , 1 . Heft —

Maulbronn — 6 Bl . 2 fl.
8 .286. In sechster Auflage ,

ergänzt bis 1833 , erschien so eben :
Karte der Eisenbahnen

und Haupt -Poststraßen Deutschlands von
Groß ». Bühle r . 6e Aufl., ergänzt bis
1833 . Stuttgart , Metzler . Jmperial -

format , in Umschlag kartonirt 24 kr.
Zu erhalten durch alle badische Buchhandlungen ,

in vorräthig bei G . Braun ,
Hofbuchhandlung , und bei A . Brelefetd .

8 .450 . ( 2) 1. Heidelberg .

TapeterrDrneker ,
die gut und gewandt arbeiten , können dauernde
Beschäftigung finden in der Gebrüder Lcherer -
schen Tapetenfabrik in Heidelberg .

8.43l .n, . Eine Lchrlingsstelle
für einen , mit den nöthigen Vorkenntnifscn ver¬
sehenen , gebildeten Knaben ist offen in einer Buch¬
handlung Heidelbergs . Offerten unter 41 beför¬dert die Expedition dieses Blattes .

8 . 430 . ( 2) , . In ein lebhaftesKom -
misfions - und Agentur -Geschäft wird ein angehen¬der Kommis gesucht , und hiebei besonders auf eine
schöne Handschrift und einige Fertigkeit in der
Korrespondenz gesehen . Frankirte Offerten unterNr . 8 .430 . nimmt die Expedition dieses Blatte «
entgegen .

Lehrlingsgesuch.
8 .231 . ( 3) 3. Ein mit den nöthigen

Borkenntniffen versehener junger Mann wird in
eineSpezereihandlung einer größer » Stadt Badens
in die Lehre gesucht . Gefällige Anträge unter I. öl
besorgt die Expedition dieses Blattes .

8 .372 . ( 2) 2. Lahr . ( Gesuch ) . Ein
praktisch erfahrener Piano - Forte -Arbei -

ter findet Beschäftigung bei Maurer , Instrumen¬
tenmacher in Lahr .

8 .327 . ( 3) 3 . Mannheim .

Dieses für Landwirthe und Gärtner so wichtige
Düngungsmittel , von dessen Güte und ausgezeich¬netem Erfolge sich bereits mehrere Landwirthe hie -
figer Gegend überzeugt haben , ist nebst Gebrauchs¬
anweisung zum billigsten Preise zu haben bei

Friedrich Brückner ,
V 3 . Nr . 2 und 3 in Mannheim .

8 .410 .( 2) 2 . ( Anzeige . ) R . Wolfs
au « Rohrbach ist im Gasthaus zum
Engel in Grünwinkel be » Karlsruhe
mit einem Transport Mecklenburger ^
Pferde angekommen .

8 .356 . (3)2. Mosbach a./N .

Wer ein schönes Parthiechen dürre Zwetsch¬
gen von ca. 25 "/» in neuer, guter Waare zu
kaufen sucht, wende sich gefälligst an

Friedr . Teubner
in Mosbach a ./N .

8 .368 . ( 2) 2. Karlsruhe .
mit gut^ ^ ^ eingerichteter Bäckerei .

Die Unterzeichnete ist gesonnen , ihr Haus in der
Erbprinzenstraße Nr . 37 bei der JnfaNteriekaserne
liegend , worin sie seit langen Jahren ihre Bäckerei
betrieben hat , an - freier Hand zu verkaufen . —
Das Haus liegt in einer schönen und frequenten
Lage der Stadt , und eignet sich auch zu jedem an -
dern Geschäft . Das Nähere hierüber ertheile ich
auf mündliche , wie auch auf schriftliche Anfragen .— Das Haus kann jeden Tag eingesehen werden .

Karlsruhe , den 10 . April >853 .
C . Wappich Wwe .

8 .232 . (2) 2. Karlsruhe .

Gasthausverkaus.
In der Nähe der Residenz

an der Straße nach Rhein -
bapern ist ein Gasthaus zu
verkaufen , welches sehr stark

besucht ist, und seiner guten Lage und Einrichtung
wegen zu den besten Etablissement « gerechnet wer¬
den darf .

Nähere Auskunft ertheilt auf Verlangen
Ervss: GVoL .

8 .433 . ( 3) 1. Offen bürg .
Bad- u . Gastwirth-

schasts-Verpach-
tung.

Die mit der , erst seit einigen Jahren neu errich -



teten Badankatt in Weierbach ^ Gemeinde Zell
0/ . Stunden von Offenburg) verbundene Bad-
und Gastwirthschaftsammt Einrichtung wird unter
sehr günstigen Bedingungen an einen tüchtigenWirth auf mehrere Jahre sogleich in Pacht zuvergeben gesucht.

Hierauf Reflcktirendc wollen fich an den Eigen-
thümer — Kranz Guerra , Kaufmann in Offen¬burg — wenden .

8 .451. (3) l . Karlsruhe .Leihhaus - Pfänder - Versteigerung.
In der Woche vom 9. dis 14. Mai d . I . werdendie über sechs Monate verfallenen Pfänder in dem

LeihhauSbureauversteigert .
Mittwoch der 25. April ist der letzte Tag , an

welchem die über sechs Monate verfallenen Pfand¬
scheine zur Prolongation noch angenommen werden .

Karlsruhe , den 12. April 1653.
Leihhaus - Verwaltung.
8.59. (3)3 . Frei bürg .
Sägmühle -Verkauf.

Wegen öfter» Unwohlseins des Be¬
sitzers ist der Unterzeichnete beauftragt, eine Säg¬mühle mit 2 Gängen und Circularsage, ganz neu
gebaut und zweckmäßig eingerichtet , zu verkaufen .Dieselbe liegt am Eingänge des Kirchzartner
ThaleS und hat fortwährend die nöthige Wasser¬kraft ; es befindet fich dabei ein massiv gebautesWohnhaus mit 4 heizbaren Zimmern und Küche,geräumigem Keller und Speicher, sowie Scheuerund Stallung und Holzplatz . Dieses Etablisse¬ment würde fich wegen seiner günstigen Lage, Ein¬
richtung und vorzüglichen Wasserkraft für manchesandere Gewerbe eignen , und find die Kaufbeding-ntffe äußerst annehmbar.

Freiburg, den 28. März 1853.
Christian Weiß
am Schwaben-Thor.8 .435. (2) 1. Karlsruhe .

Fruchtverkauf .
Montag , den 18. d . M1S . ,Nachmittags 2 Uhr , werden aufdem Gute Marimiliansau am Rhein bei Knie¬lingen

ca . 53 Malter Winter - >
„ 56 „ Sommer - i Reizen, und
,, 13 „ Korn >

öffentlich versteigert, wozu die Kaufliebhabcr ein¬geladen werden .
Karlsruhe , den 12 . April 1853.

Gutsverwaltung Maximiliansau .8 .420. (2) 1. Offenburg .
Früchte -Versteigerung.
Samstag , den 16 . d . Mts . ,' werden von dem Früchtevorratheauf dieSherrschaftlichem Speicher

50 Malter Weizen ,35 „ Halbweizen ,60 „ Wickgerste, und
25 „ Haber,

gegen Baarzahlung bet der Abfassung , öffentlichversteigert .
Die Versteigerung beginnt Vormittags 10Uhr in diesseitiger Schrerbstube.
Offenburg, den 5. April 1853.

Grundherrn von Frankenstein ' scheS Rentamt.I . Schenk .
- 8 .428 . (2) 1. Nr . 520. Hei -
»delberg .
! Weinversteigerung.
! Nachstehende, der Umbstät -

»ter ' schcn Erbmasse gehörigeWeine, als :
10 Ohm 1784er Dienheimer,14 „ 181 ler Ungsteiner ,26 „ 1819er Bechtheimer ,12 „ „ Osthofer,4 „ 1834er Heidelberger,13 „ 1846er „15 „ 1848er . Wachenheimer und Heidel¬

berger gemischt,werden Dienstag , den 26 . d . Mts . , Nachmittags2 Uhr , in dem Hause der ff Fräulein Sus . Magd.Umbstatter , Hauptstraße Ifftt. 8 . Nr . 24 dahier,ohmweise öffentlich versteigert . Die Proben könnenam Vormittag des Verstetgerungstags im Kellerselbst genommen werden .
Heidelberg, den 11 . April 1853.Die Umbstätter 'sche Verwaltung .8 .377. (2) 1. Pforzheim .

Wasserwerk -Versteigerung.
Oelschläger Christoph Bauer Wwe.dahier und ihre Kinder lassen am

Montag , den 9. Mai l. I . ,Vormittags 10 Uhr, auf diesseitiger Kanzlei ver¬steigern :
Gebäude .Eine zweistöckige Behausung in der Altstadt ,neben der Almend und dem Mühlenkanal, mitOel -und Gppsmühlen- Einrichtung , sodann besondersstehender Hanfreide und Schleifmühle mit Einrich¬tung, Stallung , Waschküche und Gärtchen, im An-

schlag zu . 7200 fl .Pforzheim, den 7. April 1853.
Bürgermeisteramt.

Zerrenner .
8.387. Er sin gen .

Eicheuversteigerung .
Montag , den 18. d . Mts . , Morgens IO Uhr,werden im hiesigen Gemeinbewald 45 Stück Eichen,welche fich größtentheils zu Holländer eignen ,öffentlich versteigert; die Zusammenkunft ist zwi-schen Ersingen und Jspringen im Thal.Erfingen, den 8 . April 1853.
° 2 - ., ^ Bürgermeister Kraft .8.3o2 . (2) 2. Nr . 151 . Langensteinbach . ( Holz -Versteigerung .) Au» Domänenwaldungen desForftbezirkS Langensteinbach werden im DistriktTannenwald bei Langenalb versteigert ,Samstag , den ig . April 1853 :25 Stämme tannen Bauholz , 58 Stück tanneneWagnerstangen und 1050 Stuck tannene Hopfen¬stangen , 2ff) Klftr. birken und IN/. Klftr. tannenSchriterholz , 10 '/ - Klftr . buchen , 33>/z Klftr. ge¬mischt und 100 Klftr. tannen Prügelholz.Die Zusammenkunft ist Morgens ii Uhr bei derMaisenmühle bei Langenalb.
Langensteinbach , den 6. April 1853.

Großh. bad. Bezirksforstei .
Löffel .

8 .382. (3) 2 . Nr . 9414 . Sinsheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung . )

I . U. S .
gegen

Adam Wieland von Neuhütten,
wegen Betrugs .

Beschluß .
Adam Wieland , Käshändler von Neuhütten,Königreich Würtemberg , steht dahier wegen einesanAdlerwirth Schweinfurth inReihen verübtenBetrugs , im Betrage von 4 fl. 52 kr. , in Unter¬suchung .
Da dessen derzeitiger Aufenthaltsort dahier un¬bekannt ist , so wird derselbe auf diesem Wege auf¬gefordert , sich binnen 14 Tagen zur Einvernahmedahier zu sisiiren, widrigenfalls nach dem Ergebnißder Untersuchung Erkenntniß gegen ihn erlassenwürde .
Zugleich ersuchen wir sämmtliche Großh. Poli¬zeibehörden , aus den Adam Wieland zu fahndenund ihn im Betretungsfalle anher vorführen zulassen.
Sinsheim, den 30 . März 1853 .

Großh. bad. Bezirksamt.S t a i g e r.8 .385. Nr . 13,975 . Mosbach . ( Vorladung .)Mit Bezug auf die öffentliche Ladung vom 1. Märzd . I . , Nr . 9087 , Karlsruher Zeitung Nr . 56 , be¬
zeichnen wir die Person des unter Nr . 4 aufgeführ¬ten Drehers Ernst junior näher dahin , daß es der
Schneider Karl Ernst von Unterschefflenz ist, wel¬
cher fich mit weiterer Frist von 8 Tagen bei unszur Einvernahme zu stellen hat , widrigenfalls basErkenntniß nach dem Ergebnisse der Untersuchunggefällt werden wird.

Mosbach, den 7 . April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.B a b 0.8 .379. Nr . 13,095 . Freiburg . ( Aufforde ,

rung . ) Simon Malzacher , ledig , von Au,24 Jahre alt , soll sich am 20. v. Mt « , von Hauseheimlich entfernt haben , wahrscheinlich, um sich inAmerika niederzulassen . Derselbe wird ausgesor -dert , fich innerhalb 0 Wochen hierüber zu verant¬worten, widrigenfalls er neben dem Verluste feinesStaatsbürger - und Heimathsrechts in die gesetz¬liche Geldstrafeverurtheilt würde.
Freiburg, den 8 . April 1853.

Großh. bad . Landamt.
v. Chrismar .

vüt. Muser .8 .417. Nr . 6560 . Blumenfeld . ( Aufforde¬rung . ) Fidel B eschle von Weiterdingen hat sichvon Hause entfernt unter Umständen , die wahr¬scheinlich machen, daß er nach Amerika ausgewan¬dert ist . Er wird aufgefordert , fich in 4 Wochendahier zu stellen , da er sonst des Staatsbürger¬rechts verlustig erklärt werden würde . — Blumen-seld , den 8. April 1853 . Großh. bad . Bezirks¬amt. Weiß .
8 .418. Nr . 4458. Haslach . ( Aufforde¬rung . ) Georg Räpple von Fifcherbach , welcherfich heimlich von Hause entfernt hat und nach seithervonihm eingelaufenem Schreiben nachAmerika aus¬gewandert ist , wirb hiemit aufgefordert , binnen3 Monaten zurückzukehren und sich über seinen un¬erlaubten Austritt zu verantworten , widrigens erdes badischen Staatsbürgerrechts für verlustig er¬klärt und in die gesetzlicheBuße, auch zur Zahlungder Kosten verfällt wird.
Haslach , den 8. April 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
». Laroche .

vät. Hinterskirch .8 .376. (3)2. Nr . 9039. Durlach . (Aufforde¬rung .) Friedrich Braun von Untermutschelbachist im vorigenJahre heimlich nach Nordamerikaaus¬
gewandert. Derselbe wird aufgefordert , binnendrei Monaten zurückzukehren und über seinenunerlaubten Austritt fichzu verantworten, widrigen¬falls er unter Berfällung in die Kosten seinesStaatsbürgerrechts für verlustig erklärt werdenwird.

Durlach, den 8. April 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .8.395 . Nr . 7698 . Abelsheim . ( Fahndungs¬zurücknahme . ) I . U. S . gegen den Weber Pe¬ter Christoph Klein von Kork , wegen Fälschung ,nehmen wir unsere Fahndung vom 18 . März d. I .,Nr . 6318, wieder zurück.
AdelSheim, am 6. April 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.W i l ck e n s.
vät. Haas .8.427 . Nr . 8862. Durlach . (Erkenntniß .)Da Sternenwirth Karl Kern von Brötzingen derAufforderung vom 28. Januar d . I . , Nr . 2961,nicht nachgekommen ist , so wird derselbe hiermitunter Berfällung in die Kosten seines StaatSbür -gedrechtS verlustig erklärt.

Durlach, den 6. April 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .8 .386. Nr . 13,751. Rastatt . ( Strafer -kenntniß .) Da fich die KonskriptionspflichtigenKarl Joseph Rhein bold von Rastatt , undLorenz Jung von Bietigheimauf die an sie ergangene öffentliche Aufforderungvom 14 . Januar d . I . nicht gestellt haben , so wer¬den dieselben anvurch des Staats - und Ortsbür¬gerrechts für verlustig erklärt, und Jeder , vorbe¬haltlich der persönlichen Bestrafung imBetretungS-falle, zu einer Geldstrafe von 80u st. und zu Tra¬gung der Kosten dieses Verfahrens verurtheilt.Rastatt , den 5. April 1853.
Großh. bad . Oberamt.

v . Hennin .8 .419. Nr. 6760. Konstanz . ( OefsentlicheVorladung .) In Sachen des GlockengießersKarl Rosenlächer in Konstanz gegen Maria , geb .Berwick , Ehefrau des Alois Schwarz von Kon¬stanz , Beklagte, Forderung und Arrest betr. , hatKläger, gestützt auf den Vortrag , daß Beklagte fichfür em von Andreas Rothwetler tn Konstanz ih¬rem Ehemanne am 23. April I »47 gegebenes , zu5V, verzinsliches Darlehen von 640 fl. mit Ermäch¬tigung des Leytern sammtverbindlich erklärt habe,daß die Beklagte und ihr Ehemann sich heimlich ent¬fernt und fich ohne Befriedigung ihrer Gläubigernach Amerika geflüchtet haben sollen , daß aus demim Zwangswege verkauften Vermögen de» AloisSchwarz dem Kläger, an welchen Andreas Roth -Weiler seine Forderung zedirt habe , und welcheZession seinerzeit auch den Schuldnern feierlich

bekannt gemacht worden sei , keine Befriedigunggeworden, daß nun der Beklagten aus der Verlas- ,senschaft ihres Vaters Vermögen zugefallen , unddem Kläger nur allein durch Arrest hierauf Befrie¬digung möglich werde , und indem er über seine Be¬hauptungen die erforderlichen Bescheinigungen bei¬brachte , die Bitte gestellt : bis zum Betrage seinerForderung auf das der Beklagtenzugesallene väter¬
liche Vermögen Arrest zu legen , beziehungsweisedie Auszahlung an die Beklagtezu untersagen, undin der Hauptsachezu erkennen :Die Beklagte habe binnen 14 Tagen 640 fl.nebst 5"/g ZinS hieraus vom 25. Juli 1848 anbei Vermeidung der Vollstreckung an ihn zubezahlen .

Die Beklagte wird nun unter Nachricht , daß manden nachgesuchten Arrest in Hinsicht auf § . 643, 644Ziff. 1. , 655 der P .O . verfügt habe, aufgefordert,fich am
M tttwoch , den 4. Mai d. I . ,BormittagS8Uhr ,auf die Klage in der Hauptsache und bezüglich desArrestes vernehmen zu lassen , und ihre Einreden

gegen die Rechtmäßigkeit de» Arrestes vorzutragen,widrigens die in dem klägerischen Vortrage behaup¬teten Thatumstände für cingestanden angenommenund sie mit allen Einreden ausgeschlossen würde .Zugleich wird ihr aufgegeben , bis zur Tagfahrteinen hier wohnenden Gewalthaber zu ernennen ,widrigens alle weitern Verfügungen und Erkennt¬nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn ffe ihreröffnet oder eingehändigt wären , nur an diesseiti¬ger Gerichtstafel angeschlagen würden.
Konstanz , den 30. März 1853.

Großh . bad. Bezirksamt.
Riß .8 . 388. (2) 1. Nr . 2665 . B reisach . (Erbvorla¬dung .) Josef W ißmann von Niederrimfingen istals Erbe der Verlaffenschaft seiner Eltern , LorenzWißmann und Franziska, geb . Willig , von Nie¬derrimfingen, mitberufen, und da sein gegenwärti¬ger Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird derselbehiermit aufgefordcrl , innerhalb drei Mona¬ten seine Ansprüche an die Erbschaft um so gewis¬ser geltend zu machen, als fle sonst lediglich Denje¬nigen zugetheilt würde, welchen sie zukäme , wenner zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben

gewesen wäre.
Breisach , den 8. April 1853.

Großh. bad . AmtSrevisorat.
Schlachter .

vät. Herbst , Assistent.8 .394. Nr . 8255 . Ladenburg . (Verschollen¬heitserklärung .) Wird Valentin Kolb von hier ,da er fich auf die Aufforderung vom 17. März v . I .zur Empfangnahme seines Vermögens nicht gemel¬det hat , auf Antrag seiner Erden für verschollenerklärt und dessen Vermögen den Letzteren gegenSicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz zuge-wiesen .
Ladenburg, den 7. April 1853.

Großh . bar . Bezirksamt.
Kuen .

vät . Wagner .8.399. Nr . 11,283 . Waldshut . (Gläudiger -
aufforderung .) Der ledige Franz Welte vonBirndorf will nach Amerika auswanverlk. Forde¬rungen an denselben sind

Mittwoch , den 20. April d . I . ,Nachmittags 2 Uhr ,dahier anzumclden, als sonst der Reisepaß verab¬folgt würde.
Waldshut , den 6. April 1853.

Großh. bav . Bezirksamt.
Jüngling .8 .400. Nr . 11,159 . Waldshut . (Gläubiger¬aufforderung . ) Rofina Maier vvn Brunn¬adern will nach Amerika auswandern. Forderungenan dieselbe sind

Mittwoch , den 20. April d. I . ,Nachmittags 2 Uhr ,dahier anzumelden , indem sonst der Reisepaß ver¬abfolgt würde.
WaldShut, den 6. April 1853.

Großh . bad . Bezirksamt.
Jüngling .

8.333. Nr . 7551 . Ettlingen . ( Gläubiger¬aufruf . ) Wilhelm Hafner und seine EhefrauKatharina, geb . Schmitt , von Forchheim , habendie Auswanderung erklärt.
Forderungen find am Montag , den 25. d . W .,Vorm. 11 Uhr, anzumelden .
Ettlingen, den 9 . April 1853.

Großh. bav . Bezirksamt.
Waag .

vät. A. Lang .8 .380. (3) 1. Nr . 7254 . Mößkirch . ( Mund -
todterklärung . ) Der ehevorige SonnenwirthJohann Binder von Gutenftein wurde wegen uu -
orventllchen , verschwenderischen Lebens im erstenGrad mundtodt erklärt und unter Beistandschaftgestellt.

Mit Bezug auf L.R .S . 513 wird dies mit dem
Anfügen bekannt gemacht, daß Joseph Bögtle vonGutenstein als Beistand ausgestellt und verpflichtetworden ist.

Mößkirch , den 22. März 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

8 i n n e t s e n.
8 .378. Nr . 12,429 . Lahr . ( Schuldenliqui¬dation . ) Johann Urban Eheleute von All-mannSweierwollen nach Amerika auswandern.Zur Schulvenliquidation wird Tagfahrt aufDienstag , den 19 . d . Mts . , Vorm . 9 Uhr ,mit dem Änfügen anberaumt, daß , wenn keineEin¬sprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬den wird.
Lahr, den 5. April 1853.

Großh. bad . Qberamt .
v. Neubronn .

vät. Hertenstein .8Z93 . Nr . 5184/85 . Philippsburg . (Schul¬denliquidation .) Johann JodokuS Zimmer¬mann Eheleute, und Maria Josephs Reiter ,ledig, von Wiesenthal, wollen nach Amerika auS-wanvern. Forderungen an dieselben find
Mittwoch , d en 20 . v . M . , früh 10 Uhr ,dahier anzumeldeu , ansonst von hier aus nicht mehrdazu verholfen werden könnte und die ReisepässeauSgehäodigt würden.

Philippsdurg , de» 8. April )853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Hübsch .
vät. Gang .

8 .396. Nr . 7679. Adelsheim . (Schulden¬
liquidation .) Friedrich Dörr , Landwirth aus
Unterkeffach, will nach Amerika auswandern.

Alle Diejenigen, welche Ansprüche an denselben
u machen haben , werden hiermit aufgesordert, die -
elben längstens

Freitag , den 29. l. M . , früh 9 Uhr ,anher anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehr
zu ihrer Befriedigung verholfen werden kann .

Adelsheim , den 8. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
vät . Günther , A. j.8 .401. Nr . 11,484 . Emmendingen . ( Schul¬denliquidation . ) Webermeister ChristianSchrodin und dessen Ehefrau, Anna Maria , geb .Bergmann , in Serau , find gesonnen , nach Ame¬rika auszuwandern, und werden daher ihre Gläu¬biger aufgefordert , ihre Ansprüche in der aufDienstag , den 19. April d. I . , Vormittags9 Uhr, angeordncten Schuldenliquidationstagfahrtin diesseitiger Amtskanzlei um so gewisser anzu-melden , als ihnen sonst später nicht mehr zur Be¬friedigung verholfen werden könnte .

Emmendingen , den 24 . März 1853.
Großh. bad . Oberamt .

F i n g a d 0.
8 .367. Nr . 10,659. Mannheim . ( Schul¬denliquidation . ) In Sachen mehrerer Gläu¬biger gegen den Bierbrauer Johann Pfisterervon hier , Forderungen und Vorzugsrechtebetref¬fend, ergeht

Beschluß .
1) Gegen Bierbrauer Johann Pfisterer vonMannheim ist Gant erkannt , und Tagfahrt zumRichtigftellungS - und Vorzugsverfahren auf Don¬nerstag , den 12. Mai 1853, Vormittags 8 Uhr ,auf diesseitiger Stadtamtskanzlei festgesetzt; wo alleDiejenigen, welche aus was immer für einemGrunde Ansprüche an die Masse zu machen geden¬ken, solche, bei Vermeidung des Ausschlusses vonder Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬

mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter-
psandsrechte , welche sie geltend machen wollen , zubezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung desBeweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezugauf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und Gläubigerausschuffesdie Nichterscheinen¬den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angeseh n werden .

2) Die ausländischen Gläubiger erhalten zu¬gleich die Auflage , binnen 8 Tagen einen dahierwohnenden Jnfinualionsmandätar in öffentlicherUrkunde zu ernennen , widrigenfalls ihnen alle Be¬
schlüsse nur durch Anschlag an der GerichtStafelbekannt gemacht würden .

Mannheim, den 9. April 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Huffschmid .
8 .375. Nr . 12,40l . Lahr . ( Schuldenliqui -dation .) Gegen Bauer Jakob Bohnert vonPrinzbach ist Gant erkannt/ und Tagfahrt zumRichtigstellungs - und V orzugsverfahrenaufMitt -woch , den 4. Mai 1853, Vormittags 9 Uhr ,auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo alleDiejenigen , welche aus was immer für einemGrunde Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,solche , bet Vermeidung des Ausschlusses von derGant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtig¬te, schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegungder Beweisurkunden oder Antretung des Beweisesmit andern Beweismittel» .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle»ger und ein Gläubigerausschußernannt, Borg - undNachlaßvergleiche versucht, und sollen in Dezug-aufBorgvergleiche und Ernennung des Maffepflegersund Gläubigerausschusses die Nichtekscheinendenals der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬sehen werden .
Lahr , den 5. April 1853.

Großh. bad . Oberamt .
Sauerbeck .8 429. Nr . 10,034. Lenzingen . ( Berich¬tigung . ) In der Gantsache des Karl Dören¬becher von Lenzingen findet die Liquidationstag¬fahrt nicht am 18., sondern Freitags , den IS . d.Mts . , früh 8 Uhr, statt .

Kenzingen, den 11 . April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.v . Wänker .8 .425. Nr. 14,467. Heidelberg . (Ausschluß -erkenntn iß .)
DieGant des KleiderhändlersJakobBesag von Heidelberg betreffend .Werden alle Diejenigen, welche in der Tagfahrtvom Heutigen die Anmeldung unterlassen haben,von der Masse ausgeschlossen.

Heidelberg , den 7. April 1853 .
Großh. bad . Oderamt.

K a h .
vät. Schneider , A . j.8. 426. Nr . 12,522. Freiburg . ( Verbei¬ständung .) Mathias Steinle von Scherzingenwurde als Beistand für die Maria Hensler vondort aufgestellt und verpflichtet ; was unter Bezugauf k .R .S . 499 bekannt gemacht wird.Freiburg, den 2. April 1853.

Großh. bad . Landamt.
v. Chrismar .

vät . Muser .8 .398. (3) 1. Nr . 11,350. Waldshut . ( Ent¬mündigung .) Fidel und Willibald Gerster vonNöggenschwiel find durch Erkenntnißvom 2. V. M.,Nr . 7515, entmündigt worden ; für Erster» wurdeXaver Hierholzer von Neumühl, GemeindeTiefenhäusern, für Letzter» Johann Malzachervon Bierbronnen als Vormund aufgestellt und ver¬pflichtet .
Waldshut, den 7 . April 1853.

Großh. bad. Bezirksamt.
Jüngling .

Mit einer literarischen Beilage der Herder ' schenBerlagshandlung in Freiburg.
Druck der G. Braun 'schen Hofbuchdruckerei.
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